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Abend ⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

5 Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 

nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammer b e- 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
elnziellen Begebni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 
Der Preis der tätzlich zwei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg - 

Die Redaktion. 


nad 


Die von der „Germ. 
brachte Mitbeilung, daß 
loſſen habe, gegen den 


Aunter aller Reſerve 
Sachſen ſich entiſch 
Antrag Preußens auf Aus ſchlie⸗ 
gung des Herzogs von Cumberland 
von der Thronfolge in Braun 
ſchweig zu ſtimmen, findet mehr und mehr 
Glauben. So lange nicht ein entſprechender An⸗ 
| trag beim Bundesrath eingegangen iſt — und 


zur Zeit liegt ein ſolcher nicht vor oder iſt we⸗ 
nigſtens nicht bekannt geworden —, muß unferes 
Erachtens Sachſen the benelit of the doubt ge- 
laſſen werden. Die „Germania“ glaubt ſicherlich 
an die Richtigkeit ihrer Mittheilung, well es ihr 
erwünſcht wäre, wenn Sachſen ſich von den Wel⸗ 
fen ins Schlepptau nehmen ließe. Wir, ſchreibt 
die „Magd. Ztg.“, die wir darin einen tief be- 
dauerlichen Vorgang erblicken würden, halten an 
der Hoffnung ſeſt, daß der nationale Gedanke 
auch in Sachſen zu tiefe Wurzeln geſchlagen hat, 
als daß jo reichs feindliche Beſtrebungen dort 
Boden finden könnten. Der Herzog von Cumber⸗ 


land hat die vollgültigſten Beweiſe dafür geliefert, 


daß er elne 


dſätzliche, unverſöhnliche Feind⸗ 
ſchaft gegen 


fer und Neich begt. Noch find 
in unſer Aller 5. anf die in Berlin ver⸗ 
öffentlichten Atenftüge, welche die Thatſache außer 
Zweifel ſtellen, daß König Georg die Reſtauration 
des Welfenreichs auf dem Wege der Zerſtückelung 

des Reiches angeſtrebt hat. Enmerſeite ſollte der 

Rabifaltsmus unjere innere Dr miſation unter⸗ 
minisen, anpererſelte die franzeſſſch. Kriegemacht 

in Gemeinſchaft mit einer hannoverſchen Legion 
das Reich überfallen. Derſelbe relchefeindliche 
Geiſt hat dem Herzog von Cumberland dag pe. 

kannte Schreiben an unferen Kaiſer vom Jahre 
1878 diktrt. Es kann alſo kein Zweifel dar⸗ 
über herrſchen, daß mit dem Augenblick, wo der 
Herzog von Cumberland, der Erbe und Bor- 
kämpfer der reichsfeindlichen Traditionen des Wel⸗ 
fenthums, den braunſchweigiſchen Töron beſteigt, 
die Sicherbeit und Rube Deutſchlands für eine 
b nicht abſehbare Zeit in ernſteſter Weiſe gefährdet 
| find. Wenn dieſer offenkundigen Lage der Ver⸗ 
hältniſſe gegenüber Sachſen wirklich den preußt⸗ 
ſchen Antrag beim Bundesrath bekämpfen wollte, 
jo würde dleſer Entſchluß auf die ſtarke hanno ⸗ 
verſche Militärkolonte in Sachſen zurückzuführen 
ſein, welche ſich dort allerdings eines großen An⸗ 
ſehens erfreut und mit amtlichen Kreiſen, wie na- 
mentlich auch mit dem Grafen v. Fabrice, nabe 
Fühlung hat. Jene Kreiſe werden indeß mit der 
offentlichen Meinung in Deutſchland, hoffen wir, 
genügend bekannt ſein, um vorauszuſehen, daß es 

An hoffnungsloſes Unternehmen wäre, ſich zum 

alt welſiſcher Anſprüche zu machen. Die 

ache des Herzogs von Cumberland iſt eine ver⸗ 
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werth hätten, ſondern ein @leldies 


Donnerſtag, den 25. Juni 1885. 


lorene, mag Sachſen ſich nun ſeiner annehmen 
oder nicht. 

— Man erinnert fi der wiederholten und 
lebhaften Beſprechung, welche zu Ende des vorigen 
Jahres in der Preſſe der in Ausſicht genommene 
Zoll auf Petroleumfäſſer hervorrief. Es ſollten 
danach beim Eingang von Mineralöl in Fäſſern, 
welche tarifmäßig einem höheren Zollſatz unter ⸗ 
liegen, als die darin enthaltene Flüſſigkeit, die 
Jäſſer nach ihrem Eigengewicht beſonders mit 
einem Zollſatze belegt werden, welcher der Differenz 
zwiſchen den Tarifſätzen für das Mineralöl und 
für die Fäſſer entſpreche. Wenn es von dem 
Zollpflichtigen nicht vorgezogen werde, das wirk- 
liche Gewicht der Fäſſer durch Verwiegung er⸗ 
mitteln zu laſſen, ſo ſolle das zollpflichtige Ge⸗ 


wicht derſelben zu 20 pCt. des der Verzollung 


des Oels zu Grunde zu legenden Gewichts der 
Flüſſigkeit und der Fäſſer angenommen werden. 
Wie man erfährt, hat die Angelegenbeit vor 
Kurzem die Aus ſchüſſe des Bundes 
raths für Zoll- und Steuerweſen 


und für Handel und Verkehr be⸗ 


ſchäftigt und es hat in den Sitzungen derſelben 
eine eingehende Erörterung der Frage ſtattgefun⸗ 
den, jedoch hat die Mehrheit der Einführung des 
gedachten Zolles die Zuſtimmung verſagt. Zu⸗ 
nächſt ſoll die Frage, ob der Bundesrath für ſich 
allein zu der vorgeſchlagenen Beſchlußfaſſung be⸗ 
fugt ſei, ernſte Bedenken gegen die Zuſtändigkeit 
hervorgerufen haben. Weiter ſei eine geſonderte 
Verzollung der Petroleumfäſſer nicht zu empfehlen, 


da es mehreren Beſtimmungen des Zolltarifs 
jer nicht 


l me genannte deutſche Konſul 
n TER Str Schmidt, bat re eh 


widerſpreche, aber auch die Petr ü 


von v 
anderen zur Einfuhr von Waaren benutzten 
Fäſſern u. ſ. w. gelte. Hinſichtlich der Nützlich 
keit der beantragten Maßregel gingen die Mei- 
nungen auseinander; es wog aber die Anficht 
vor, daß die vorgeſchlagene Aenderung bel Weitem 
mehr Nachtheile als Vorthelle verheiße. 

— Drei neue Kandidaten für den Gtatt- 
balterpoften 'n den Reichslanden tauchen jetzt in 
einigen Blättern auf: Prinz Albrecht von Preußen, 
Prinz Nikolaus von Naſſau und Oberpräſident 
Graf Eulenburg. Im Ganzen ſind bis jetzt acht 
genannt. Die vielfach aufgeworfene Vermuthung, 
als ob mit dem Tode des Feldmarſchalls v. Man- 
teuffel auch deſſen, bekanntlich auf eln weilgehen⸗ 


des Entgegenkommen gegen die elſäſſiſchen Kreiſe 


berechnetes politiſches Syſtem werde verlaſſen 
werden, wird, bem „Hann. Kour.“ zufolge, in 
bieſigen Regierungskreiſen nicht getheilt, vielmehr 
entſchieden in Abrede geftellt, wie auch immer die 
Dahl der leitenden Perſönlichkeit ausfallen möge. 
Uebrigens mag hervorgehoben werden, daß ſich 
an den Trauerfelerlichketten in Topper auch ver⸗ 
Ihiebene dem Landesausſchuß angehörige elnge 
borene Elſaß⸗Lothringer, darunter der Präſtdent 
Schlumberger, betheiligt haben. 


— Die elektriſche Beleuchtung hat zu den 
Zwecken der deutſchen Marine ſchon eine vielfache 
Anwendung gefunden. Sowohl in Wilhelms hafen 
wie in Kiel findet ſich eine derartige Beleuchtung 
dec Werften fertig geſtellt, deren volle Benutzung 
jedoch um deswillen, weil für die gegenwärtige 
Gaserleuchtung mit den betreffenden Gasgeſell⸗ 
ſchaften noch für eine lange Reihe von Jas ren 
Kontrakt geſchloſſen iſt, erſt mit dem hierzu in 
Ausnahme geſtellten Fall des Eintretens einer 
Mobilmachung in Ausführung treten wird. Von 
den Schiffen der deutſchen Kriegsſlotte beſitzt zwar 
nur bisher das Artillerieſchtff „Mars“ eine elek⸗ 
triſche Beleuchtung, die in ſämmtlichen Kollen zwei ⸗ 
hundertvierzig Glühlampen und auf dem Deck aus 
zwei Bogenlampen des Siemens u. Halste'ſchen 
Syſtems beſteht. Für den neuen Panzer „Olden⸗ 
burg“ iſt die gleiche Einrichtung jedoch bereits be⸗ 
ſtellt und der Kostenaufwand für dieſelbe in den 
Koſtenanſchlag des Erſatzbaues für die „Loreley“ 
ebenfalls ſchon mit aufgenommen. Wit nach der 
„Magd. Zig“ verlautet, ſollen wit der Zeit 
ſämmtliche Schiffe und Fahrzeuge der deutſchen 
Marine mit einer derartigen Beleuchtung verſehen 
werden. Nach neueren Mitthellungen wird beab⸗ 
ſichtigt, auch für den neuen großen Nord⸗Oſtſte⸗ 
kanal nach feiner Fertigſlellung eine nächtliche elet- 
triſche Beleuchtung eintreten zu laſſen, wofür die 


— Der Bundesrath wird ſich wahrſcheinlich 
in den erſten Tagen des Monats Juli vertagen. 
Zunächſt iſt in Folge der langen Seſſion vom 
Oktober 1884 an, die ein umfangreiches Arbeits- 
material brachte und die arbeitsreichſte Seſſton 
des Reichstages in ſich ſchloß, unter den Bevoll⸗ 
mächtigten etwas Uebermüdung eingetreten, dann 
aber wird der Bundesrath im Monat September 
wieder auf kurze Zeit zuſammentreten, um die 
Aus führungs⸗Beſtimmungen zum Börſenſteuergeſetz 
und zum Zolltarif ſeſtzuſtellen, ſowie Beſchlüſſe 
über die Ausführung des Geſetzes betr. die Aus⸗ 
dehnung der Unfall Verſicherung auf. die Trans⸗ 
portgewerbe zu faſſen. Die nöthigen Vorarbeiten 
dazu noch vor der nothwendigen Vertagung abzu⸗ 
schließen, iſt nicht thunlich. Was die braunſchwei⸗ 
giſche Frage anlangt, ſo iſt es nicht zweifelhaft, 
daß die Berathung bald beginnt und daß das 
Plenum nächſte Woche darüber Beſchluß faßt. — 
In der durch einen Agnaten des Lippe'ſchen Hau- 
ſes angeregten Thronfolgefrage für das Fürſten⸗ 
thum Lippe geſchieht zunächſt nichts. Das einge- 
gangene Schreiben des Graſen zur Lippe-Biefter- 
feld kurſirt noch bei den Bevollmächtigten und 
dürfte noch längere Zeit gebrauchen, ehe es zur 
Kenntniß Aller gekommen iſt. Der Juſtizausſchuß 
des Bundesrathes hielt geſtern eine Sitzung ab 
zur Berathung des preußlſchen Antrages betref⸗ 
fend die Thronfolgefrage im Perzogthum Braun⸗ 
ſchweig. Im Laufe dieſer Woche wird der Bun⸗ 
desrath keine Sitzung mehr abhalten. Voraus- 
ſichtlich findet überhaupt nur noch eine Sitzung 
ſtatt zur Erledigung des dringlichen Materials 
und zwar wohl gegen Ende der nächſten Woche. 


tag nach mehrwöchentlichem Aufenthalt Berlin ver- 
laſſen und ſich zunächſt nach Hamburg begeben, 
um daſelbſt ſeine Reifevorbereitungen zu treffen. 
Die Abreiſe von dort erfolgt am 30. Juni mit- 
telſt eines Wörmann'ſchen Dampfers. Auch der 
ſchwarze Begleiter des Herrn Schmidt, der acht · 
jährige Ebobſe Dido, der Sohn des Königs Dido, 
iſt zugleich mit abgefahren. Er wird die beſten 
Erinnerungen an Berlin und Deutſchland mitneh⸗ 
men, da er hier, namentlich von der Damenwelt 
ſehr verhätſchelt worden if. Am vergangenen 
Sonnabend hat er die Schulfahrt des Falk⸗Real⸗ 
gymnaſtums nach Finkenkrug mitgemacht. Das 
Leben unter den Zöglingen hat ihn ſo angeregt, 
daß er an allen Spielen und Uebungen Theil 
nahm, wobei er ſich im Laufen und Springen jo» 
gar Preiſe errang. 

— Der Bundesrath hat geſtern eine 
Sitzung gehalten, in welcher, wie wir vorerſt nach 
den „B. P. N.“ erwähnen, meiſt nur Verwal- 
tungsſachen erledigt worden ſind. Zunächſt wurde 
Mittheilung gemacht, daß der Ober- Steuerrath 
Fiſcher zum ſtellverkretenden Bevollmächtigten im 
Bundes rathe ernannt worden it, Graf Hohenthal 
(Sachſen) wurde zum Mitgliede der Reichs Kom⸗ 
miſſton, welche die Beſchwerden wegen Maßnah- 
men auf Grund des Sonzlallſtengeſetzes zu ent- 
ſcheiden hat, gewählt. Die Frage, ob in Aus- 
führung des Geſetzes über die Erhebung der 
Reichsſtempel⸗-Abgaben Stempelmarken oder geſtem⸗ 
pelte Schlußſcheine zur Anwendung kommen ſol⸗ 
len, wurde dahin entſchieden, daß Stempelmarken 
zum Gebrauch gelangen ſollen; die Herſtellung 
der neuen Stempelmarken erfolgt in der Reichs ⸗ 
druckeret; ferner wurden einige Ausführungs-Be- 
ſtimmungen in Bezug auf die Abänderungen des 
Handels ⸗ und Schifffahrts⸗Vertrages mit Spa⸗ 
nien vom 12. Juli 1883 beſchloſſen. Bekannt- 
lich mußten bisher auf Grund der Roggenklauſel 
des deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrages bei Ein- 
fuhr von Roggen nach Deutſchland aus Ländern, 
welche mit Deutſchland den Meiſtbegünſtigunge⸗ 
Vertrag haben, Urſprungs-Atteſte beigebracht wer⸗ 
den. Mit dem Inkrafttreten der bekannten Ab⸗ 
Änderungen des deutſch-ſpaulſchen Handelsvertrages 
beträgt der Roggenzoll allgemein 3 Mark, und es 
entfällt ſomit die Nothwendigkeit der Beibringung 
von Urjprumgs-Atteften. Die weiteren Gegen⸗ 
fände der Tagesordnung des Bundesrathes be⸗ 
trafen Eingaben und ſonſtige Gegenſtände vo 
minder wichtiger Bedeutung. i 


Ausland. 
Bern, 23. Juni. In hieſigen Kreiſen herrſcht 


Aufwendung für das Jahr 90,000 Mark betra- nicht wenig Unzufriedenheit über das Ergebniß der 


gen ſoll. | 


Anargiften- Unterfuchung. Das Reſultat, welches 
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lediglich in der Ausweiſung von 21 Anarchiſten 
beſteht, erſcheint denjenigen viel zu mager zu ſein, 
welche an ein Komplott gegen das Bundesrath⸗ 
palais geglaubt haben, und indem ſie der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſton vorwerfen, nicht genug Eifer 
in der Sache an den Tag gelegt zu haben, geben 
fie ihrer Enttäuſchung über den Ausgang des 
Verfahrens unverkennbar Ausdruck. Was den 
Einen zu wenig erſcheint, iſt den Anderen ſchon 
viel zu viel. In einer von Conzett, einem Schwei⸗ 
zer, einberufenen und geleiteten ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung im Schützenhaus zu Zürich wurde 
der Generalanwalt Müller auf das Schärfſte an⸗ 
gegriffen und beſchuldigt, ſich Agents Provocateurs 
bedlent zu haben. Das Reſultat der Unterſuchung 
jet kläglich zu nennen, denn es habe ſelbſt ſolchen 
die Ausweiſung eingetragen, welche vielleicht anar- 
chiſtiſche Anſichten hegten, ohne fie jedoch jemals 
geäußert zu haben. Gegen dieſe großes Auffehen 
erregende Beſchuldigung wendet ſich der General- 
anwalt in der Anarchiſtenunterſuchung, National- 

rath Müller, indem er in den ihm gehörigen 
„Berner Nachr.“ ſchreibt: 


„Was weiß Herr Conzett von den Reſul⸗ 
taten der Unterſuchung, daß er fie „kläglich“ nen- 
nen darf? Was weiß er über die Stellung der 
Aus gewieſenen zur Moſt'ſchen Mordtheorie? Wir 
können ihm ohne Indiskretion heute jagen, daß 
wegen anarchiſtiſcher Anſichten allein kein Einziger 
ausgewieſen wurde. Sämmtliche Ausgewiejeuen 
haben ſich an der anarchiſtiſchen Agitation in die- 
ſee oder jener Weiſe bethelligt. Dieſe anarchiſti⸗ 
ſche Agitatton aber läuft auf gewaltſamen Um- 
ſturz der heutigen Geſellſchaftsordnung, nicht min- 
der aber auch auf die Berübung von Mord, Raub, 
Brandſtiftung hinaus und iſt in der Art und 
Weiſe, wie fie betrieben wird, geeignet, die äußere 
und innere Sicherheit der Cidgenoſſenſchaft zu ge⸗ 
fährden.“ B 


London, 22. Juni. Das am Schluſſe vor 
ger Woche in einem Blaubuche veröffentlichte b: 
kommen zwiſchen England und Deutſchland be⸗ 
treffs der ſüdöſtlichen Küſte von Afrika, fo, wie 
das beſondere Abkommen bezüglich der Nordoſt. 
Küſte von Neu-Guinea begleitet heute die „Mor- 
ning Poſt“ mit den nachſtehenden Bemerkungen; 
„Man ſcheint nach dem Prinzip do ut des ver- 
fahren zu fein; ob aber das Reſultat vom eng 
liſchen oder vom deutſchen Geſichtopunkte aus fir 
befriedigender erachtet werden kann, hängt von 
verſchiedenen Erwägungen ab, die völlig zu wür⸗ 
digen augenblicklich unmöglich iſt. Erſtlich durfen 
wir ſagen, daß die engliſche Regierung ihre Zu. 
geſtändniſſe in Neu-Guinea gemacht hat, um eut⸗ Br 
ſprechende Zugeſtändniſſe von Deutſchland an ver 
ſüdöſtlichen Küſte von Afrika zu erlangen, Deufh- nh! 
land verpflichtet fi, feinen Proteſt gegen das 
Aufhiſſen der briulſchen Flagge in St. Lucia⸗Bat 
zurückzuziehen und ſich der Gebielserwerbungen, a 
jo wie der Herſtellung don Protektoraten an der 
Küſte zwiſchen der Kolonie Natal und Delago - 
Bal zu enthalten, und anderſeits verpflichtet ſich. 
Großbritannien, weder Territorium zu erwerben, 
Protektorate anzunehmen, noch ſich in die Aus- 
dehnung des deutſchen Einfluſſes an der Küſte 
im Oſten der Mündung des Rio del Rey einzu⸗“ 
miſchen, während es Großbritannien freiſteben 
wird, zwiſchen jenem Fluſſe und der briuſchen 
Kolonte Lagos nach Belieben zu handeln. Die 
Wirkung dieſes Abkon mens wird ſein, daß Eng⸗ 
land jener Schutz geſichert wird, welchen es gegen 
die Gründung ein r deutſchen Kolonie an der 
ſüdöſtlichen Küſte braucht, da eine ſolche die Quelle Ss 
von Gefahren für feine Befipungen in Natal fein 
und Gelegenheit für eine mögliche feinpjelige 
Kooperatlon mit den Buren des Transvaals ge⸗ 
gen ſeine aſrikaniſchen Beſitzungen bieten würde. 
Wenn dies Abkommen allein daſtände, dann könnte 
es für unſer Auswärtiges Amt als in hohem 
Grade verdienſtlich betrachtet werden. Aber ee Ri 
iſt nothwendig geweſen, Zugeſtändniſſe anderwärte 
zu machen, und wir zweifeln, daß dieſelben von 
unjeren auſtraliſchen Kolonien mit günſtigen Augen 
angeſehen werden dürften. Wir haben zuge 
ſtimmt, eine Linie an der Oſtküſte von Neu- 
Guinea zu ziehen, welche die Grenze unſerer N. 
ſitzungen in jener Richtung marktet, und die W + 
kung wird ſein, daß wir Deutſchland einen A. er 
baltspunkt in einem Lande und den Beſig non 
Long Jsland und Rock Jeland geben, was nam 
den vor etwa 12 Monaten unterbreiteten Erlü- 
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ungen der auſtraliſchen Regierungen ein: ſehr 
rernſte Gefahr für die britiſchen Kolonien in jenem 
Theile der Erde involvirt. Die Auſtralier denken 
e an die Zukunft, wo es nicht unmöglich iſt, daß 
5 fe zur Löſung ihrer Verbindung mit England ge⸗ 
zwungen fein dürften, und ſich ausſchließlich auf 
ihre eigenen Hülfsquellen zur Selbſtvertheidigung 
verlaſſen müßten, und natürlich blicken fie mit 
Befürchtungen auf den Beſitz der genannten In⸗ 
ſeln und der norddeutſchen Küſte von Guinea in 
der Hand einer europäiſchen Macht. Wie zwei⸗ 
feln daher nicht, daß das vom engliſchen auswär⸗ 
tigen Amte eingegangene Abkommen mit Bezug 
auf Neu-Guinea in Auſtralien ſtreng gemiß billigt 
werden wird. Es liegt uns indeß bis jetzt noch 
nicht der dem Abkommen vorangegangene Schrift⸗ 
wechſel vor, und es iſt müßig, vorauszuſetzen, 
daß während der gegenwärtigen Seſſton irgend 
eine Gelegenheit zur Erörterung dieſes Zweiges 
der auswärtigen Politik Ihrer Majeſtät Regie ⸗ 
rung geboten werden wird.“ 
London, 23. Juni. Chaplin iſt zum Kanz⸗ 
ler des Herzogthums Lancaſter ernannt worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25 Juni. Zuſtändigerſeits wird 
wiederholt darauf hingewieſen, daß die Friſt für 
die Anmeldung unfall verſicherungspflichtiger Be⸗ 

triebe am 25. Juli abläuft. 

— Bekanntlich iſt für diejenigen Haus beſitzer. 
welcht noch nicht den Anſchluß an die Kanaliſa⸗ 
tion bewirkt haben, bis zum 1. Juli dieſes Jahres 
ein Termin geſtellt worden, nach welchem ſie durch 

Abſperrung der Waſſerleitung zu dieſem Anſchluß 
h gezwungen werden jollen. Wie die „N. St. Z.“ 
bort, hat nun der Magiſtrat mehreren Hausbe⸗ 
ſitern, denen ihre Mittel nicht den ſofortigen An 
ſchluß an die Kanaliſation geſtatten, auf ihr Ge⸗ 
ſuch den Aufſchubtermin bis zum 1. April nächſten 

Jahres verlängert. 
— Seinem Prinzipe, Haus und Schule ein⸗ 
ander möglichſt näher zu bringen, getreu, hatte der 
„Pädagogiſche Verein“ geſtern Abend 6 Uhr in 
der Aula des Realgymnaſtums in der Schiller ⸗ 
ſtctraße eine Bugenhagenfeler veranſtaltet, zu der 
Jieeder freien Zutritt hatte. Nach dem vom Ja⸗ 
lobi-Kirchen⸗Knabenchor unter Leitung des Herrn 
Lehrer Manzle intonirten Choral „Eine feſte Burg 
itt unſer Gott“ deklamirte ein junger Mann das 
Lied „Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen!“ 
Herr Manzke ließ dann noch die Motette „Ich 
will den Herrn loben“ ſingen. Hierauf folgte der 
ſchone Vortrag des Herrn Lehrer Randt, eine 
kurze Biographie Bugenhagens enthaltend. Der 
Knabenchor ſang dann noch zum Schluß eine 
: Biere, die, wie die andern, korrekt und präzſſe 
ausgeführt wurden. Die Feier war eine recht 
gene und gebührt dem Verein für die Ver⸗ 


4 fand dann noch im Neupert'ſchen Lokale eine Nach ⸗ 
eier ſtatt. 
E die geſtern von der Bettel-Aka⸗ 
demie arrangirte Gala-Borftellung des Tha- 
ſlia-Theaters fand vor voll beſetztem Saale 
ſtatt und waren erfreulicher Weiſe ſehr viele Fa ⸗ 
milien mit ihren Damen der Einladung der Aka⸗ 
demie gefolgt. Der ſtürmiſche, nach einigen Pie⸗ 
den, ſo dem Auftreten des Frl. Mallina, 
des Fel. Ellin, des Herrn Scurt, Hetrn 
Ohaus und der Geſchwiſter Hollwood, ge 
klladezu ſtürmiſche Erfolg, der die Künſtler nöthigte, 
bwumer eine Nummer nach der anderen da capo 
n geben, wodurch der Schluß der Vorſtellung erſt 
nach Mitternacht herbeigeführt wurde, hat wohl 
du Genüge bewieſen, daß ſich das mehr als 
ſchshundertköpfige Publikum an dem Gebotenen 
N in reichſtem Maße unterhalten hat. Es wäre der 


. 


xt 
. 


Direktion zu gönnen, daß nach dieſem lobens⸗ 


werthen Beiſpiele der Bettel⸗Akademie nicht nur 
andere Vereine ſich ähnliche Famſlien⸗Vorſtellungen 
vod Thalia - Theater arrangiren laſſen, ſondern 
daß der Beſuch von Familien am Alltage ſich nun⸗ 
mehr mehren möge. Daß an den Leiſtungen des 
Thyeaters vom ſtttlichen Standpunkt aus etwas 
auszuſetzen iſt, wird nach dem geſtern erhaltenen 
Geſchmack wohl Niemand behaupten können. Die 
Lie derſängerin Frl. Mallina verfügt über eine ſehr 
ſympathiſche Sopranſtimme und beſißzt einen aus ⸗ 
drucksvollen, decenten Vortrag. Die Sicherheit 
und Leichtigkeit, ganz abzuſehen von der „Fixig⸗ 
feilt“, mit der Frl. Elin ihre Balancirkunſtſtücke 
ausführt, verdient Bewunderung. Die ſtürmiſchſte 
Anerkennung erzielt jedes Mal Herr Ohaus mit 
ſeinen den Damen auf's genaueſte abgelauſchten 
Dar enportraits. Daß Herr Senri ein hervor 
ragender Künſtler auf dem von ihm erfundenen 
Einrad (Monocyele) iſt und das Publikum durch 
feine frappirenden Leiſtungen faſt in Ekſtaſe ver⸗ 
ſetzt, haben wir früher ſchon hervorgehoben. Durch 
pPrachtoolle Koſtüme und ſehr anſprechende Ge⸗ 
ſüangssvorträge ernteten die Damen Katy und Gracy 
Holl wood gerechten Beifall. 
Be, — q Auf denjenigen Eiſenbahnſtreden, auf 
welchen Kourier- und Schnellzüge fahren, iſt neuer⸗ 
dings einem Beſchluſſe des Vereins deutſcher 
Eiſendahn⸗Verwaltungen gemäß, der Preis der 
RMaetourbillets um den 1½ fachen Betrag der Dif- 
ferenz, welche ſich aus dem Preiſe eines einfachen 
Perſonenzug⸗Billeto gegen den eines Kon elerzug⸗ 
Bides ergiebt, erhöht worden. Dadurch wird 
namentlich für kleinere Entfernungen die Preis- 
Vergünſtigung der Retour » Billets eine ſehr 
geringe. 5 
Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 25. Juni. — Am 3. Februar d. J. 
machte ſich der Arbeiter Friedr. Ferd. Kreß da⸗ 
durch in der Eliſabethſtraße auffällig bemerkbar, 
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daß er vor dem Grrichts-Gefängniß auf- und ab- 
ging, und durch Pfeifen die Aufmerkſamkeit der 
im Gefängniß inhaftirten Profituirten zu erregen 
ſuchte. Der vor dem Gerichtsgebäude poſtirte 
Wachtpoſten verwies dem K. dies ungehörige Trei⸗ 
ben und hatte damit auch den Erfolg, daß ſich 
K. einige Schritte entfernte und das Pfeifen ein⸗ 
ſtellte, dagegen aber Schimpfworte gegen den Poſten 
ausſtieß. Letzterer ließ in Folge deſſen eine Pa⸗ 
trouille von der Hauptwache holen und den K. in 
Haft nehmen. Gegen K. wurde Anklage wegen 
Beleidigung erhoben und er deshalb zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

Wegen Verbrechens der Wechſelfälſchung 
hat e ſich der Zimmermann Karl Auguſt Ferdi⸗ 
nand Behm aus Ueckermünde zu verantworten. 
Im Jahre 1883 wurde über das Vermögen des 
Angeklagten der Konkurs eröffnet; im Jahre 
1882 befand ſich derſelbe bereits in Geldverlegen⸗ 
heit und nahm die Hülfe des Vorſchuß⸗Vereins 
zu Ueckermünde wiederholt in Anſpruch. Im Fe⸗ 
bruar 1882 war daſelbſt wiederum ein Poſten 
fällig, Behm war aber nicht im Stande, die 
Summe zu zahlen und verlangte daher die Pro- 
longation der Schuld. Dieſe wurde ihm auch 
gewährt, nachdem er einen Wechſel über 248 
Mark untergelegt hatte. Auf dieſen Wechſel war 
als Bürge der Schmied Reinhold Willvock unter ⸗ 
zeichnet. Letztere Unterſchrift ſoll von Behm 
fälſchlich angefertigt ſein, um ſich einen Vermö⸗ 
gensvortheil zu verſchaffen. Bei ſeiner heutigen 
Vernehmung leugnet der Angeklagte ſeine Schuld, 
während Willvock eidlich verſichert, er habe dle 
Unterſchrift nicht gefertigt, überhaupt von dem 
Wechſel feine Kenntniß gehabt. Auch der als Schreib ⸗ 
ſachverſtändiger vernommene Herr Hoflithograph 
Hochſtetter erklärte mit Beſtimmtheit, daß die Un⸗ 
terſchrift von dem Angeklagten herrühre. Der 
Gerichtshof hielt die Schuld des Angeklagten für 
erwieſen und erkannte gegen Behm dem Antrage 
tes Herrn Staatsanwalts gemäß auf 1 Jahr, 
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, auch wurde die 
ſofortige Haftnahme des Angeklagten beſchloſſen. 

— Einem hieſigen Muſiker wurden geſtern 
in der ſtädtiſchen Männerbadeanſtalt aus jeinen 
während des Badens niedergelegten Kleidungs⸗ 
nüden ein Portemonnaie mit 18 M., eine Re 
montotruhr mit goldener Kette (Nr. 6048), ein 
goldenes Medaillen, ein goldener Ring mit vier 
Perlen und ein goldener Siegelring (Geſammt⸗ 
werth 173 M.) geſtohlen. N 

— Geſtern Nachmittag wurde vor dem Hauſe 
gr. Domſtraße 12 ein halber Handwagen mit der 
Flrma „Engelmann“ geſtohlen. 

— Nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichs 
Anzeigers“ waren bis zum 15. Juni an Fremden 
eingetroffen: in Ahlbeck 115 Perſonen, in Binz 
14, in Breege 2, in Göhren (Rügen) 60, in He 


dorf 330, in el 


330, in Gr.- und Kl.⸗Ho n 

90 18 n Lohme (N ig. 1 2, 
bus 110, in Polzin 76, in Prerow 7,i 
genwaldermünde 16, in Saßnitz 45, in Zingſt 
(bis zum 5. Juni) 9 und in Zinnowitz 115 
Perſonen. 

— In Stralſund hat ſich am 19. d. Mts. 
ein „Zweigverein für Neuvorpommern und Rügen 
des deutſchen Kolonialvereins“ gebildet. Zum 
Vorſitze den wurde der Geh. Reg.⸗Rath und Bür⸗ 
germeiſter Dr. Francke gewählt. Mitgliederzahl 
des Zweigvereins, dem u. A. Se. Durchlaucht 
Fürſt Putbus, Herr Regierungspräfldent von Pom⸗ 
mer-Eſche, Herr Oberſt und Kommandant von 
Stefart beigetreten find, beläuft ſich bereits auf 
a. 75, während zahlreiche Beitrittserklärungen 
noch in Ausſicht ſtehen. 

Aus den Provinzen. 

— Von einem ſchweren Brandunglück iſt in 
der Nacht zum Montag das Gut Raminshagen 
bel Stolzenburg heimgeſucht. Gegen 3 Uhr kam 
in einer Scheune, in welche für eine am Mon- 
tag angejepte Auktion, da der Guts pächter zu Jo⸗ 
hann die Pachtung aufgegeben hatte, die Möbel 
gebracht waren, das Feuer aus, ergriff die be⸗ 
nachbarten Wirthſchaftsgebäude und Stallungen 
und legte oinnen kurzer Zeit das ganze Gutsge⸗ 
höft bis auf das Wohnhaus in Aſche. 45 Haupt 
Rindvieh, 80 Gänſe, 100 Hühner, 1 Fohlen, das 
ſämmtliche Sielengeſchirr, Möbel, alles wurde ein 
Raub der Flammen. 7 

Demmin, 23. Juni. Der heute abgehal⸗ 
tene Viehmarkt war ſehr reichlich mit Rindvleh 
beſchickt, doch fehlte es ſehr an Käufern. Die 
beſte Kuh wurde mit 210 Mark bezahlt, faſt 
ebenſo hoch pie beſte Starke. - Pferde wurden 
ſehr wenig verkauft. 


Kunſt und Literatat. iR 

Wann darf man im Theater ziſchen? Dieje 
Frage hat ein franzöſtſcher Obergerichtshof eigen⸗ 
thüralich beantwortet. Er ſprach einen wegen Zi⸗ 
ſchens im Theater Verurtheilten frei, „well dieſer 
geziſcht, während Viele applaudirten und jo Nie⸗ 
mand geſtoͤrt hatte.“ Hätte er alſo geziſcht, wäh⸗ 
rend Ruhe im Hauſe herrſchte, wäre er verurtheilt 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Eine Partſer Geſchichte.) Es gab ein- 

mal einen Pariſer Edelmann — wir wollen ihn 
Graf Exupere nennen —, der in intimen Be⸗ 
zlehungen zu einer Wittwe Namens Chateaupecg 
ſtand. Es war das ein offenes Geheimnig für 
ganz Paris. Eines Tages ſtellte ſich das Paar 
gleichzeitig in dem Salon einer Weltdame im 
Faubourg Saint Honoré ein. Der Diener, ohne 
ſich etwas Böſes dabei zu denken, kündigte an: 
„Der Graf Erupere und Madame de Chateau 
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vecg.“ Man ahnt die Wirkung dieſer Ankündi⸗ 
gung. Das Paar war verwirrt und die Anwe- 
ſenden gaben ſich alle Mühe, ihr höhniſches 
Lächeln zu verbergen. Nachdem die Geſellſchaft 
gegangen war, ließ ſich die Dame des Hauſes 
den Diener kommen. „Frangois“, ſazte fie, „für 
die Folge kündigen Sie den Grafen Exupere 
allein an und Madame de Chateaupecg erſt nach 
einer kleinen Pauſe.“ Francois verſpricht Ge⸗ 
horſam. Am folgenden Empfangsabend ſteht er 
den Grafen eintreten, und mit dem größkmöglich⸗ 
ſten Wohllaut der Stimme kündigt er an: Der 
Graf Eruperel Nach einer Welle: „Madame 
de Chateaupecg!“ Tableau! Letztere war näm⸗ 
lich gar nicht erſchienen. Am nächſten Tage er⸗ 
hielt Francois die Kündigung. 

— Eine echte Theatermutter ſpricht in der 
üblichen exaltirten Weiſt von einem Gaſtſpiel, das 
ihre Tochter ſoeben an einer bedeutenden Bühne 
abſolbirt hat. Da es ſich um eine „jentimentale 
Liebhaberin“ handelt, betont ſte namentlich, daß 
kein Auge trocken geblieben. Die Zuſchauer kamen 
aus der tlefſten Erſchütterung gar nicht beraus, 
ſtellte das Wunderkind den Seelenſchmerz doch ſo 
hinreißend dar, daß ſelbſt die Mitſpielenden er- 
griffen wurden. „Nur auf den maß gebendſten 
Theaterkritiker ſcheint nach dem Referat, das ich zu 
Geſicht bekommen, das Spiel Ihrer Tochter keinen 
Eindruck gemacht zu haben,“ bemerkt Jemand, den 
der Redeſchwall der Alten nervös macht. „Das 
ſpricht nicht gegen meine Tochter, ſondern gegen 
den Kritiker. Warum iſt er ein folder Egoiſt, 
der für fremdes Leid kein Mitgefühl beſitzt. Die⸗ 
ſen hartherzigen Menſchen ergreift überhaupt gar 
kein Schmerz, nur der Schlag kann ihn rühren!“ 
beſchließt die reſolute Theatermutter mehr ſchlag⸗ 
fertig als ſauft ihre Rede. 

— Den vielen Kindern zu lieb, die häufig 
vom Keuchhuſten gequält werden, wird von der 
„D. Z.“ folgendes Mittel zur Veröffentlichung in 
Erinnerung gebracht. 20 Gr. Weinſteinſalz und 
10 Gr. Kochenille mit 2 Loth raffinirten Zuckers 
werden in einem guten Viertels ſchoppen (/ Kärt⸗ 
chen) warmen Waſſers aufgelöſt und davon Kin- 
dern von A—5 Jahren — alteren eimas mehr, 
täglich dreimal ein Theelöffel voll und ein Wrni- 
ges, jo oft die Anfälle kommen, gegeben. Die 
Kinder ſind in gleichmäßig warmer, reiner Luft zu 
hauen. Erleichterung tritt am 3. und 4. und 
völlige Befreiung am 5. Tage ein. Einſender 
hat's an feinem Kinde am 5. Tage genau beſtä⸗ 
tigt gefunden. 

— Nach Beobachtungen des Direktors der 
Sternwarte auf. dem Kap der guten Hoffnung iſt 
der leuchtendſte Stern im Sternbilde Centaur, der 
unjerer Erde nächſte Fixſtern. Man darf 
ledoch hieraus nicht den Schluß ziehen, daß die⸗ 
er FJixſtern und bie Erde in naher Nach barſchaft 


der Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit von 100 Kilometern in der Stunde da⸗ 
hinbrauſende Lokomotive 48 Millionen Jahre 
brauchen, um dieſe Diſtanz zu durchmeſſen, und 
der Reiſende, der dieſe Fahrt mitmachen wollte, 
hätte nach unſerem Eiſenbahn - Tarife etwa die 
Summt von 32 Milliarden Gulden Fahrgebühr 
zu entrichten. 

— (Merkwürdig.) Lehrer: „Wie heißt Du, 
Kleine? Kind: „Natalie.“ Lehrer: „Natalie ? 
(für ſich:) Merkwürdig, dieſen Namen habe ich 
bis jetzt immer nur bei Erwachſenen gefunden!“ 

— (Konſervirung friſcher Gurken.) Die 
grünen Salatgurken laſſen ſich einige Wochen voll 
ſtändig friſch erhalten, wenn ſelbe, anolog dem 
bereits bei Weintrauben in Anwendung gebrachten 
Verfahren, 5 bis 8 Ctm. tief in friſches Brun 
neuwaſſer an der Stielſeite eingetaucht und in 
dieſer Lage belaſſen werden; das Waſſer muß öf- 
ter erneuert werden. Manche überſtreichen die zu 
präſervirenden Gurken mit einer Kollodium⸗ oder 
Eiweiß miſchung, um das Austrocknen zu verhin⸗ 
dern. Für den Winter werden fehlerfreie Gurken 
in reinen, ſcharf getrockneten Sand in einem gut⸗ 
ſchließenden Gefäße eingethan und dann, etwa 
einen Meter tief, in trockener Erde eingegraben. 


— Die „Zeitſchrift für Inſtrumentenbau“ 
bat über eine in Paris gemachte intereſſante neue 
Erfindung auf dem Gebiete der Klavierbau-Teh- 
nik, ein ſogenanntes Papier - Piano, fol⸗ 
gende Mitthellungen gebracht: „Das ganze Ger 
hänſe beſteht aus fomprimieter Paplermaſſe, der 
man eine harte Oberfläche und glänzende Polltur 
gegeben hat. Die Farbe iſt creme -meiß- Der 
Ton des Inſtruments ſoll nach Denen, die es ge⸗ 
hört haben, von ausgezeichneter Qualität, aber 
nicht ſehr laut ſein. Der gebrochene, kurze Cha⸗ 
rakter des Pianofortetones fol völlig verſchwun⸗ 
ven fein und einem weichen, vollen, langanhalten⸗ 
den Tone Platz gemacht haben, der dem der Pfelfen⸗ 
orgel ſehr ähnlich iſt. Die gleichmäßige Beſchaf⸗ 
fenheit der Papiermaſſe ſcheint ganz geeignet zur 
Hervorbringung der beſchriebenen Wirkung.“ 
Solche Papter⸗Pianos ſollen Bisher nur zwel ge- 
baut worven ſein; das eine befindet ſich noch in 
Paris, das andere if an den Herzog von De- 
vonſhire verkauft worden. - 


Erdmannsderf, 23. Juni. 
„Bote a. d. Rieſengebirge“ berichtet heute über 
rie Arbeitseinſtellung der Weber Folgendes: „Die 
Hoffnung, daß der Streik bald beendet ſein werde, 
ſcheint nicht in Erfüllung gehen zu ſollen. Die 
Weber haben ihre Kommiſſton um 4 Mann ver- 
ſtärkt, fle beſteht aus 12 männlichen und 4 weib⸗ 
lichen Perſonen. Die Direktion des Etabliſſe⸗ 
ments will mit den ſechs Perſonen, welche ihr am 
Freitag die erſten Forderungen der Weber über ⸗ 
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brachten, nicht mehr verhandeln und bat verlangt 
daß eine andere Kommiſſton gewählt werde 
Unterdeß dürfte heute der Streik auch die Spin⸗„⸗ 
nerei ergriffen haben. Die Spinner verlangten 
geſtern ebenfalls Lohnerhöhung und die Fortzah⸗ 
lung der ſogenannten Jahresprämie, die vom 1. 
Januar nächſten Jahres wegfallen ſollte; ferne 
— wie die Weber — die Herabſetzung der Ar⸗ 
beitszeit auf die Zeit von 6 Uhr Morgens bie 
7 Uhr Abends und Sonnabends bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Geſtern, am 22. d, haden bereits 26 
Spinnerinnen — in der Spinnerei arbeiten etwa 
700 Perſonen, meiſtens Frauen und Mädchen 
die Arbeit eingeſtellt, Andere, die ihnen folgen 
wollten, ſind von den Aufſehern nicht aus der 
Fabrik herausgelaſſen worden. Bis jetzt iſt die 
Ruhe in keiner Weiſe geſtört; mehrere Gensdar⸗ 
men patrouillirten auf den zur Fabrik führenden 
Wegen und ſollte die Zabl derfelben geſtern noch 
vergrößert werden. Sollte der Streik die ganze 
Spinnerei erfaſſen, ſo würden heutt etwa 900 
Perſonen feiern.“ 

Leipzig, 23. Juni. Ein hieſiger ange⸗ 
ſehener Kaufmann wurde vor einiger Zeit von 
einem Zlgarrenarbeiter Vorwerk in Oſchaß an 
hoͤchſter Stelle denunzirt, daß er in Gemeinſchaft 
mit den Feinden der Ordnung und des Staates 
ein Attentat auf das Leben des Kalſers plane. 
Die diesbezüglichen Unterſuchungen ergaben aber 
die völlige Grundloſigkeit dieſer Ausſage und Vor⸗ 
werk, der aus Rache wegen geſchäftlicher Diffe⸗ 
renzen mit dem Angeſchuldigten ſich verfeindet 
hatte, wurde ſofort verhaftet und iſt nunmehr vo•m 
bieffgen Landgericht zu 1 Jahr 6 Monaten Ge- 
fängniß und fünfjäprigem Ehrverluſt verurtheilt 
worden. 

Freiburg, im Juni. Ein großes Feſt 
bat der Stadtrath der Univerſttät gegeben,, 
weil der Beſuch der Univerfität ſich auf über 1000 
Studenten gehoben hat. Man war im vorigen 
Jahre allſeitig übereingtkommen, wenn dieſes Ziel 
erreicht ſei, daſſelbe durch ein Feſt zu feiern, und 
ha ar bat ſein Wort in glänzender Weiſe 
gelöſt. ; 


— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen. 
Ems, 24. Juni. Der Kaiſer empfing heute | 
den Chef des Milttärkabinets von Albedyll zum 
Vortrage. Zum Diner waren heute keine Einla- 
dungen ergangen. | 
Bern, 24. Juni. Der Nalionalrath hat ein- 
ſtimmig beſchloſſen, den Bundesrath aufzufordern, 
eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, ob der Han⸗ 
delsvertrag mit Deutſchland zu kündigen und in 
der Türket eine eigene diplomatiſche oder konſula- 
riſche Vertretung zu errichten ſei. > T 
Paris, 24. Juni. Buitry, ehemaliger Mi- | 


Paris, 24. Jun. Ir 
tag ſtattgehabten Berfamml 
ßigten Republikanern angehb e des 
Senats und der Deputirtenkammer wurde ein Bu- 
teau unter dem Vorſitze Magnin's gewählt. Das⸗ 
jelbe ſoll ein Einvernehmen aller Revublikaner mit 
Bezug auf die Wahlen herſtellen. Die Verſamm⸗ 
lung wurde ſchließlich, ohne daß ein Beſchluß ge⸗ 
faßt wurde, auf Freitag vertagt. 

London, 24. Juni. Unterhaus. Gladſtone 
verlas den Schriftwechſel zwiſchen ihm und Salis⸗ 
bury, aus welchem hervorgeht, daß Gladſtone zwar 
allgemeine Verſicherungen gegeben, aber im Ein- 
zelnen beſtimmte Zuſagen bis zuletzt verweigert 
hat. Für die durch die Bildung des neuen Ka⸗ 
binets erledigten Wahlſitze wurden Neuwahlen 
aus geſchrieben und vertagte ſich ſodann das Haus 
bis morgen. 

London, 24. Juni. Mit großer Spannung 
wartet man darauf, wie die Beziehungen zwiſchen 

e 


dem neuen Kabinet und der ruf R 8 

ſich geſtalten werden. bag die afgha⸗ 

niſche Grenze im Einzelne ch nicht feſtgeſtellt, 
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namentli amt Zulſtar- Baß und bei Merntjdaf. 
Das neue Kabin alſo die Verhandlung 
hierüber weiter führen, und es wird viel auf den 
Ton ankomm in welchem es dies thun wird. FE 
Nach den anttruſſiſchen Reden Salisburys und | 
Curchill's noch kurz vor ihrer Berufung zur Re⸗ 
gierung berrſcht in ruſſiſchen Kreiſen 
kennbart Gereiztheit, welche, eue Ka- 
binet eine ſchürfere Sate auch nur in den Wor⸗ 
ten anſchlagen ſollte. als Gladſtone gethan, zu 
peinlichen Zwiſchenfällen führen könnte. 1 
bofft indeß, daß Salisbury keinen Anlaß dazu ge⸗ 1 
ben werde. Bil u" 

Windſor, 24. Jun. In einem heute Nach- 
mittag unter dem Vorſitze der Königin ſtattgehab⸗ 
ten Geheimrathe überreichten die Miniſter der 
nigin die Siegel der verſchiedenen Miniſte 
Die Königin übergab alsdann dieſelben den u. 
Miniſtern. 

Kom, 24. Juni. Deputirtenkammer. De- 
pretis theilte mit, daß ihn der König mit der 
Bildung eines neuen Kabinets betraut und er d 
Auftrag angenommen habe. 

Rom, 24. Juni. Die Kammer genehmigt 
das Budget der öffentlichen Arbeiten und das 
Einnahmebudget. Die Opposition uahm an der 
Abſtimmung Theil. er 

Madrid, 24. Juni. Die Miniſter Canovas 
del Caſtillo und Romero find heute nach Murcia 
abgereiſt. 3 

Bukareſt, 24. Junl. Der franzöſiſcht Ge 
ſandte Ordega hierſelbſt erneuerte den Proteſt je 
ner Regierung gegen die Weigerung der zumäni 
ſchen Regterung, das feit mehreren Jahren 
reich gegenüber beſtehende Handels regime 


ſetzen. 4 
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Ein Ehrenwort. 


Roman 


von 
Bernhard Frey (M. Bernhard). 


6) 


„Hab' ich doch hier in Paris,“ fuhr Straß- 
mann fort, „meine Gattin gefunden und faſt 
ſechs Jahre lang mit ihr gelebt! Sehr glücklich 
gelebt trotz aller Warnungen und Prophezeiun⸗ 
gen weiſer Rathgeber, — denn fie war Schau⸗ 
jpielerin am Baudevſlle-Theater, büldſchön und wie 
gefeiertl. — Damals war ich noch kein Mann 
von Millionen, war nicht einmal ſelbſtſtändig, — 
ich fing gerade an, mich aufzuſchwingen. Als 
Vertreter einer großen rheinländiſchen Firma für 
Eiſenbahnſchienen wohnte ich in der Rue de Dun- 
lerque, vie! beſchäftigt, enorm beanfprucht, oft auf 
Neijen abweſend, ſtets voller Entzücken deimkeh⸗ 
rend zu Weib und Kind. Noch ſehe ich mich, 
von ſolchen Reiſen zurückgekommen, mit Hut und 
Reiſemantel in der geöffneten Thür ſtehen, der 
geöffneten Thür zu jenem kleinen, g- müthlichen 
Salon mit ſeinen hellen Porzellanplatten, dem 
Kamin mit buntem Aufſatz, auf deſſen breitem 


Rande eine bübſche Alabaſterſtatuette ſtand, ein 


kleines Mädchen, das auf hocherbobener Hand 
eine Brieftaube hält, der fie ſoeben den uf⸗ 
ſchwung giebt. Dieſe Gruppe ſowie ein kleines 
Kokokoſchlößchen, mit einem Weiher von Spiegel- 
glas umgeben, auf welchem Schwäne ſchwammin, 
— das Ganze ſtand unter einer Glasglocke, — 
war das immer neue Entzücken meiner kleinen 
Antoinette. Sie war ein ſchönes, brünettes Kind, 
ihrer Mutter Ebenbild und mein Abgott. Als 
ſchon zwiſchen mir und meiner Gattin nach und 
nach die heftigſten Szenen ſtattfanden, hervorge⸗ 
rufen durch ihre allmälig erwachende wahnſinnige 
Verſchwendungsſucht, da war die Kleine mein 
einziger Troſt, fe wurde zuletzt mein ganzes 
Glück. — Eine Kollegin meiner Frau, gleichfalls 
am Vaudeville beſchäftigt, heirathete einige Jahre 
jpäter als fie einen enorm reichen Amerikaner, der 
bier in Paris mit ihr lebte und alsbald einen 
fürſtlichen Luxus entfaltete, ſie mit allen erdenk 
lichen Koſtbarkeiten überſchüttete, und zwar der⸗ 


Eine kleine Ausgabe, . 
aber ein großer Gewinn iſt allen Denjenigen ſicher, 
welche durch Anwendung der Apotheker R, Brandt ſchen 
Schweizerpillen (erhältlich 2 Schachtel AM 1 in den 
Aootheken) ihren Körper reinigen und hierdurch neu be⸗ 
leben, ſtärken und kräftigen. Man achte genau darauf, 
daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem 
Grunde und den Namenszug Nich. Brandt’8 trägt. 


Wörſen bericht. 
Stettin, 24. Juni. Wetter prachtvoll. Temp. + 
Barm. 


17 R. 28 7". Wind OS. ei 
Weizen flau, per 1000 Stlgr. loto gelb. u. weiß. 162 
8 166 be ‘ 0 zuni⸗Juli 


Juni 167166 bez., der 


0 per 1000 nn I ad 8 
bez., ber Juni 144 B. u. G., der i⸗Juli und per 
kg do., per Septemper- Oktober 148—147 bez., 
per Oktober⸗November 150 —149 bez. Be 
Serfte ſtill, per 1000 Klgr. loko Pomm. u. Märk. 134 


8 


*. 
agen lau 


* ſtill, per 1000 Klgr. loco Pomm. 1386141 bez 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko per September⸗ 
ober 230 G. 

e geſchäftslos, per 100 Klgr, lolo o. F b. Mipt, 
„5 B per Juni 49 B. per September⸗Oktober 49 B. 
Sptritus flau, per 10,000 Stter % lolo e. F 41,6 

nom., ner me Juli 41,6 nom., per Juli⸗Auguſt 42 

bis 41,5 bez., 41,6 B. u. G., ver Augußt⸗Septeuthe: 

42,.8—42,6 bez., B. u. G., per September⸗Oktober 43,8 

bis 48,6 bez, B. u. G. 

Petroleum ver 50 Klgr. kloko 7.70 tr. bez. 
Landmarkt. Weizen 167170, Roggen 145 
bis 149, Gerſte 185—138, Hafer 150, Kartoffeln 36 bis 

39 ben 22,50 Stroh 18—21. 


DasPadagogiumostraubeifilehne 


ns Zöglinge vom 8. bis 18. Lebensjahre auf u. 
A Ar mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum 
ein Dienst Nächste Aufnahmetermine Medio 


A Cangas Oktober. Prosp. 
S Am Referenzen gratis. ! 

Kopenhagen. 

Paoſtdpfr. a, Kant. Ziemke. 
Von Stettin u ee 1½ Uhr Nachm. 
Bon Kopen eig e Donnerftan 2 Uhr Nacım 
1. Kalüte „ . Nane „44 10,50, Dec 6. 
und N 1 reiſe-Billets (30 


e gültig) zu 
Ba gt chältlich. f 
1 Bud. Out. Girihel. 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagtere 
don Bremen 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Reisedauer 9 Tage. 
Untericht in der Aquarell Oel⸗ u. Chromo⸗Malerei, 


ie 1 Stoff ertheilen 
et, Segel 9, 8 Ir. 


Steuer 


7 * 46 
„Dniversalcepir-Apparat 
(Batent) zur Verpielfältig. v. ten: Noten, Zelchnungen, 
Ruchdruck, Gliche g 4, ——— — dien in und in 
unbeschränkter Zahl) & Metallplatten ift der 
beste, billigste, ei te Apparat. Tauſende 
geliefert. Proſpett. Drudproben, Beugniſſe gratis und frei. 


Otto Steuer. Dresden 3. 
Kinder werden kurzsichtig 
und schief brim Arbeiten an Tisch u. logen Stühlen 
Ton unpassender Höhe. 
Max errmann, Berlin, Französische-Str. 14, 
Kinderpultfabrik, — Prospekt franko. 


eifen ‚au Bord bei 
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art, daß man längere Zeit davon ſprach. Die 
Sucht, es der früheren Rivalin, die lange nicht 
ſo ſchön und bei weitem nicht in dem Grade 
Liebling des Publikums geweſen war, gleichzu⸗ 
thun, ja, ſie zu überglänzen, hat mein ganzes 
Elend verſchuldet. Ich war kein reicher Mann, 
— Wohlleben und Behagen, das ich ihr bieten 
konnte, nannte fle eine armſelige Mifere, ich hätte 
mich wohl beſinnen ſollen, ob ich einem ſo ver⸗ 
wöhnten, gefeierten Schoßlinde des Pariſer Publi⸗ 
‚ums auch den unentbehrlichen Glanz bieten könne, 
— fie ſelbſt ſei jung und unüberlegt geweſen, 
— es ſei nicht ehrenhaft von mir gehandelt, ihre 
Unerfahrenheit zu meinem Vortheil auszubeuten. 
Und fo ins Endlose fort, Klagen, Vorwürfe, 
Drohungen, — die letzten zwei Jahre meiner Ehe 
wären mir zur Hölle geworden, hätte ich nicht 
mein Kind gehabt. Die Kleine liebte mich, an 
fie klammerte ſich mein ganzes Herz mit ſehnen⸗ 
der Inbrunſt. Wenn ihr ſchwarzes Lodenköpfchen 
an meiner Bruſt lag, fie mit ihren ſchönen, dun⸗ 
keln Augen zu mir aufſäh, oder wenn fie im 
Halbſchlummer auf meinen Knien ſaß, dann konnte 
ich alles vergeſſen, alles ertragen, blieb mir nur 
mein Kind erhalten.“ 


Harald wollte den Kranken, auf deſſen fahlen 
Wangen ſich rothe Flecke zu zeigen begannen, un⸗ 
terbrechen, ihn bitten, ſich mehr zu ſchonen, eine 
Pauſe eintreten zu laſſen; aber Straß mann winkte 
ihm ungeduldig mit der Hand ab. 


„Nein, nein, laſſen Sie mich nar, — einmal 
muß es doch geſcheben, jetzt hält die Erregung 
mich aufrecht, und das Pulver zur Nacht bringt 
alles zur Ruhe. Auch habe ich nicht allzuniel 
mehr zu ſagen. Wie raſch es dunkel geworden 
ift! Es wäre doch beſſer, wenn Sie nach Ferdinand 
klingelten, daß er die Lampe bringt," 


In dem matten Schimmer der grünverban⸗ 
genen Lampe war das Antlitz des kranken Man- 
nes von einer erſchreckenden Bläſſe, nur unter 
den Augen glühten zwei kleine, abgezirkelte Stel ⸗ 
len; die Stimme aber klang ungeſchwächt wie zu 
Anfang. 


„Oft mußte ich verreiſen, wie ich Ihnen ſchonf mein Kind mit ihr. 
dalte ſich tu 


ſagte. Von einer dieſer Reiſen. — 


TEE 


länger ausgedehnt, als ich gedacht, — kebrte ich 
boffaungsfreudiger und glücklicher heim, als ich 
ſeit lange geweſen war. Die rheinländiſche Firma, 
welche ich vertrat, beſtand aus zwei Brüdern, der 
ältere derſelben war plötzlich geſtorben, auf der 
Jagd verunglückt, und man wünſchte mich zum 
Kompagnon. Damit thaten ſch mir bedeutend 
beſſere, ja glänzende Ausſichten auf; mein nun⸗ 
mehriger Kompagnon war ein ſtets kränk⸗ 
licher Mann, der ältere Bruder war die Seele 
des Geſchäfts geweſen, — ich konnte alſo, da ich 
geſund und in den beſten Jahren war, hoffen, 
in nicht allzu langer Zeit alleiniger Inhaber einer 
der bedeutendſten Firmen Deutſchlands zu fein; 
meine ganze Stellung hatte ſich mit einem Schlege 
geändert, und wahrſcheinlich, — dies ſagte ich 
mir mit gerechter Bitterkeit, — würde der ver⸗ 
heißungs volle Goldglanz nicht verfehlen, mir das 
Herz meiner Frau zu gewinnen, ein feſteres Band 
zwiſchen uns zu ſchmieden, als merne ganze Liebe 
es vermocht hatte, — jedenfalls aber den Szenen 
ein Ende machen, die meinen Frieden unheilbar 
untergruben und überdies drohten, die Kindheit 
unjerer Antoinette zu vergiften. — An ſie dachte 
ich vor abem, wenn lachende Bilder eines neuen, 
ſorgenfreſen Lebens vor mir aufſtiegen; ſie wie 
eine Prinzeſſin. zu erziehen, ihr jeden Wunſch zu 
gewähren, ihren lebhaften Geiſt duech weite Reifen, 
durch eine mit allen denkbaren Kunſtmitteln ge⸗ 
ſchmückte Häuglicfeit zu entwickeln, mit ihr zu 
ſtudiren, noch einmal jung zu werden, — das 
dachte ih mir wonnig! Ich lächelte wenn ich mir 
unſete hübſche, beſcheidene Häuslichkeit in der 
Rue de Dunkerque vorſtellte. Fort mit dem Mäd- 
chen mit der Brieftaube, mit dem Rokokoſchlößchen 
unter der Glasglocke, die bisher meines Kindes 
bewunderte Schauſtücke geweſen waren! fortan 
jollte ihr junges Auge ſich an gan; anderen 
Dingen welden, ihr Schönheitsſiun an wahren 
Kunſtwer en reifen. 

„Ja, das waren meine Luftſchlöſſer auf dem 
Heimweg nach Paris, nur kamen fie nie im 
Leben zur Ausführung; denn, wie Sie wohl in- 
zwiſchen errathen haben werden, — als ich nach 
Hauſe kam, war meine Frau verſchwunden und 
Kein Beief, keine Anden: 
mit wem ſie gegangen war, 
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Hannoversches Pferde-Rennen 18835. 


XVIII. Grosse Verloosung 


von 
Pferden, Equipagen, Silber⸗Einrichtungen ꝛc. 


Looſe t 3 Mark 
empfiehlt 

F. A. Schrader, 

Haupt Agen 


— 


2000 Mark u. s. 


ch kaufe alles baar, 

komme dem- 
nach tär nichts 
auf, was unter 
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5000 Mark, 4000 Mark, 3000 Mark, 
W. 
Verkaufsſtelle in Stettin: E pedition dieſes Blattes, Kirchplatz 


2 
„ 
re 
NZ 
W i a 
im Werthe 


bewinne — vun 
10000 Mark, 


1050 werthvolle Gewinne. 
314. 


meinem Namen auf TE 
Credit gekauft I 
oder geliefert 
werden könnte, 


A Oentralgesch. (S in Berlin) 
du über 660 Filialen in Deutschland f 45 W 
. Neue Filialen werden stets gerne vergeben. > 
/ Min; ebenen untersuchten, garantirt * 
n reinen, ungegypsten französischen 
Naturweine 


77 
(aus welchen heute ein grosser Thel! 


Jer g. g. 
sind die 


edoc, Bordeaux etc. her- MR Sb: } l 
gestellt wird), \ n 5 


[No. 51. U) 
einzigen, 


welche in einem so kurzen Zeiträum V 


einen bis jetzt in 


Deutsohland noch 


ua dugewesenen Erfolg aufzuweisen haben, weil 


ihr reiner Trauhengeschm, dem 
. u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch, die V 
daunng förd.,d.Gesundh. also dauernd erhalt.! 
Von N. 1.— pro 11 Liter an. 
Jed. bel, Anaat. v. I Lite, au wird versandt. 
Ansführl. Preis- Ct. versende Jedem 
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EFERANT re. 
＋ Dresden & 
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gratis.& franco. 
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Freunden 
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empfehle ich meiue 


wendung dieſer We ung. Preis à Flacon 3 % 
RT 2 
Drahtſiſchrenſen, 
koſten das Stück inkl. 1 3 f 
Nacht per Korb ca. 10— 20 St. Fiſch 
Drahtaalreuſen inkl. 1 
Ferner echt engliſche 


* 
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der 
Fiſchwittrung zum Angeln. 


folg zu angeln, bedarf, won unter Angelgeräthe und vor allen Dingen einer guten Wittrung, denn nur dann kann 
das Angeln Vergnſigen machen, wenn man mit reicher Beute heimkehrt und dies erzielt ſelbſt der Laie bei An⸗ 


ſtark verzinkt, roſten nie, 

Are befigen 2 Einkehlen, find 1 m 20 cm lg, 65 em im Durchmeſſer u. 

Il Fiſchwitterung „ 15,00. Für großartigen Erfolg übernehme Garantie. Fang pro 
S e. 


. Wittrung 13 % 50 J. Drahtkrebskörbe 8 St. 7 und 8 4 5 
. ugelgeräthe. Angelſtöcke, Angeln, Haken, künſtliche Fliegen, Käfer u. Fiſche ze. 
Preiskourant nebſt genauer Beſchreibung verſende gratis und franko. 


R., Flechsenberger, Kaltennordheim a. d. Rh. 


8 Rat > 
RAN — 


N 
Hannover N 


Beh 


schäft. resp. 
Weinstuben renammirie 
Köche zu billig. Preisen 


Fiſcherei 


Dieſelbe lockt die Fiſche aus der Ferne herbei 
und reizt ſolche zum Anbeißen. Um mit Er⸗ 


ſind dauerhafter als alle anderen, 
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|Voigt’s Garten- Etablissement. 


Menagen aus dem Hauſe zu vorher bedungenen en 
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der Concierge konnte mir nur mitthetlen, daß 
Madame bereits vor einigen Wochen mit der 
Kleinen das Haus verlaſſen und ihm den Schlüſſel 
zu unſerer Wobnung übergeben habe, 
verreife auf längere Zeit, und Monfleur ſei da⸗ 
von unterrichtet. Ihr letzter kurzer Brief war 
e wa zehn Tage alt — nalürlich batte ſie ihn im 
voraus geſchrieben und einer ihrer zahlreichen 
Thealerfreundinnen zur rechtzeitigen Beſorgung 
übermittelt.“ 


„Haben Sie letztere nicht durch Geld gewinnen 
können ?“ fragte Harald dazwiſchen. 


„Nein! Entweder fie waren ſelbſt über das 
Ziel der Flucht und über die Begleitung der — 
der — Verlorenen im Unklaren, oder fie hielten 
treu zu ihr und verriethen ſie nicht, — doch if 
das erſtere wahrſcheinlicher; denn derartige Damen 
ſind für goldene Schlüſſel ſehr empfänglich, und 
ich kargte nicht damit. Sie ſei oft im Bois de 
Boulogne zu Wagen und zu Pferde geſehen wor⸗ 
den, aber ſtets in Begleitung anderer Herren, ſo 
daß man unmöglich dieſen oder jenen mit einem 
beſtimmten Verdacht treffen könne, — überdies 
war es, als ich zurückkehrte, Sommer, die jeunesse 
dorée mithin ſamt und ſonders nach den Bä⸗ 
dern abgereiſt, — o, fie hatte ihr Spiel gut ge- 
ordnet!“ 


„Und Sie haben dennoch nicht nachgelaſſen, fie 
zu ſuchen, — tft es nicht jo ?“ 


„Ob ich ſie geſucht babe! Mit allen Mitteln, 
die mir zu Gebote ſtanden, durch alle größeren 
Zeitungen, in allen Sprachen, in immer ermnen- 
ten Aufrufen, auf meinen weiten Reiſen, 
die mich bis nach Tunis, bis nach New Nork und 
Teheran geführt haben. Durch lange, lange 
Jahre, unermüdlich und unaufhörlich, — bier 
eine dunkle, kaum ſichtbare Spur verfolgend, dort 
einen aufgenommenen Faden als nutzlos fallen 
laſſend, — nicht um ihretwillen, weiß Gott nicht! 
Aber das Kind wollte ich haben, mein Kind, 
das ſie mir, um mich unheilbar zu verwunden, 
genommen hatte, den einzigen Zweck meines Da⸗ 
ſeins! Da lebte ich nun hin und ſammelte Reich⸗ 
thümer an, — für wen? für die Kinder meiner 
Schweſter, die ich kaum kannte, für dieſen unſym⸗ 
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Grosse Königsberger 


Ausstellungs - Lotterie. 


Ziehung den 10. August cr. u. f. Tage. 
Preis des Looses 3 Mk. Auf 10 Loose eins frei. 
Jedes 12. Loos gewinnt! 


Hauptgewinn: 32% 20,000 M.! 
IL. Haupigewinn: warn 15,000 M.! 
III Hauptgewinn: wern 10,000 Ml. 


IV. Hauptgewinn: Werth 5000 M.! 

V. Hauptgewinm: Werth 5000 M.! 

5 lenercHaupigewinne: 3000M. AS M.! 

iO Haupigewinsne ib 1000 M. 10000 M.! 
etc. etc. Im Ganzen: 


8090 Gewinne: Werth 190,000 M. 
Gemeraidebit für Stettin und Pommern bei 
Herrn Rob. Th, Schroeder. 
Loose à 3 Murk bei allen Lotterie-Agenten und 
im Hauptdebit von Braun & Weber. 
; Königsberg i. Pr, Französ. Str. 22. 
Soolbad Kammin. 


Den geehrten Badegüſten Kammin's u. Dievenow's 
zur gefl. Nachricht, daß ich während der Badeſaiſon 
eine vollſtändige Reſlauration eingerichtet habe. 

Es wird geſpeiſt: 

Table d’höte um 12½ Uhr, 
a la carte zu jeder Tageszeit. 


Auch empfehle ich meine höchſt komfortable . 
gerichtete Zimmer mit und auch ohne Beköſtigung. 
Volle Penſion 4 % und 4 % 50 & pro Tag. 

Außerdem bringe ich meinen ſchön angelegten park⸗ 
artigen Garten in empfehlende Erinnerung. 

H. L. Voigt. 


R. Grassmanm's 
Papierhandlung, 


Schutzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


* r ? 
Stireibeh 
chreibehüchern 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien 
verſchiedenen Weiten, Doppellmien für Der 
und Latein (mit und ohne diraunungslin 
Griechiſch, Notanden cheubücher u. . 
Schreibebücher auf jhönem, weiß 
Schreibpapier, 3%. und 4 Bogen fi.) 
d 8 , per Ah 
Eihreibebälher desgl., ſteif brochirt, 10 . 
ſtark, & 20 , 20 Bogen ſtark, & 40 
Ottanbilcer mit und ohne Linien, 2 Bogen fi, 
à 5 , 4 Bogen ſtark, a 8 , 10 Bo. 
ſtark, 3 20 „, 20 Bogen ſtark, à 40 
een besal, 2 Bogeg ſtark, 8 8 ı 


Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen n 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, 8 10 5 
Dutzend 1 4, 10 Bogen ſtark, 
20 N. $ ſtart, & 50 5 Bogen 
à 75 


Ordnungsbücher 3 10 
Aufgabebücher (Oktav) à 5 und 10 2 
Notenbücher à 10 , größere 25 N 
Zeichnenbücher & 9, 10, 15, 20, 25 u, 50 ,. Wi 
extra große 6 1 4 i 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder c 
zu den billigſten Preiſen. 
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Aunoncen leder Art für alle Zeitungen, Fach 


n zc. der Welt beſorgt prompt und unter 


aunt konlanten Bedingungen die Central⸗An⸗ 
noncen⸗Expedition von K. L. Daube & Co. in 
Berlin W., Leipzigerſtr. 113. 
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pathiſchen däniſchen Querkopf mit feinen phan« fle wiederfinten. — Und ſo iſt almäliv das] „Ich habe mein Tefiament bei Erogler, der ein 
taſtiſchen Grillen, der mein Geld, an dem meine Alter gekommen, jo die Krankheit, — jo kommt 


0 E 
mögliche von Ihnen, auch bin ich nicht ſo anz 
ganze Intelligenz und Arbeitekrafr baftet, mit der Tod, — und der Zweck meines Lebens iſt 


vortrefflicher Rechtsgelehrter und ein gleich aus- ohne Anhaltepunkte, wie Sie vielleicht denke 
gezeichneter Menſch if, niedergelegt,“ fuhr Straß Ich begehre von Ihnen nichts welter, als daß 


vollen Händen für ſeine thörichten Erfindungen nicht erfüllt, — ich habe Re, die ich ſuchte, nicht mann fort. „Dies Teſtament iſt ein vollts Ja 
fortwerfen würde. Für meine Nichte, die damals gefunden!“ — 1 b e 8 


ke ’ | nach meinem Tode zu eröffnen und ernennt meine während dieſes Jahres in Paris bleiben und h 
1 vr im Kinderlleidchen 7 Entwickelung „Und doch ſoll dieſe Tochter, wenn ich Sie Nichte Dagmar Hillſtröm mit Uebergehung ihres den verſchledenen Kreiſen, die ſich Ihnen er⸗ 
2 0 „„ wich ie recht verſtanden habe, Ihre Univerſalerbin wer⸗ Bruders Axel zur Univerfalerbin meines Vermö- ſchließen, Umſchau halten, vorſichtig Erkundigun⸗ 
N a aa d Bra 0 Fr 75 den ?“ warf Haralo ein. gens, unter gewiſſen Klauſeln, die fie rechtskräf gen einziehen, wie ich es gethan babe. Ich be⸗ 
1 . ur Seam Sei tig verbindern, ihr Erte dem Bruder zu nutzloſen ſitzt ein vortreffliches Medaillon mit dem Bilde 
3 untrüglichen, ſtarken, der kann mich nicht ver 9 ßmann ſeufzte tief auf. Experimenten in die Hände zu geben Dieſem der Mutter, der die Tochter als Kind ä 
. ſtehen. Ach, die zahlloſen Nächte, da meine „Kann ich denn wiſſen, ob ſie überhaupt noch 0 U 1 8 


Teſtament habe ich ein Kodtzill beigegeben, das lich ſah, und ich will es Ihnen geben. Das Kind 
ei: kleine Antoinette vor wie ſtand mit ihrem firap-jam Leben it? Denn ihre Mutter iſt tobt, — Cropter nach Ablauf dieſes t 6b 0 4 
lllenden Lächeln und zu mir ſagte: Mon pere das weiß ich! Ich beſuche zuweilen die Morgue 4 1 fn, ee ee Jenn, ac eine Meine, ade Kepfel von emen N- 


»\ungelefen vernichten ſoll, falls icht die in lachit, . 
7 eheri, — und ich die Arme nach ihr ausſtreckte, — dort fand ich fie vor vier Jahren, entſtell . nt Peiſbeltgtat, Peter, N., fg ein alts, venere n 


t dem Kodizill genannte Perſönlichkelt, D = glei a 
5 fie an mein Herz zu reißen und dann mit einem und verändert, aber unverkennbar, und die Tafel Se nen tie ber gl Bo der Mutter en 
K 


totnette Straßmann, binnen dieſer Fri d telt, » 
Klagelaut, die Augen voll Thrönen erwachte. — über ihr zeigte an, man babe fie im Lurembourg⸗ . Re V 


a | bat. Und da es mehr als wahrſcheinlich iſt, daß fanden ſich drei ti b T . 
=, Und immer wieder bin ich nach Paris zurückge- Garten gefunden, vergiftet mit Al ſinth!“ meine Operation einen töbtligen Ausgang N 1 Plan ar! Us 4 
* lehrt, — nach dieſer Stadt, die mein kurzes] Harald wagte nicht, das eingetretene Schwei- und ich abzutreten habe von dem Schauplatz der beim Spielen ſchwer verleßte. Antoinette war | 


Glück geſehen, — und habe gehofft und gewar- gen zu unterbrechen, — er empfand warmes Mit- Lebens bühne, — ſo ſollen Sie, Harald, während fünflährig, als ihre tter ſte Es 
. tet — und bin in Krelſe gedrungen, dle ich Monat mit dem alten einſamen Mann, der jo’ diejes Jahres, das ei ja vorausſichtlich in Ge fi ad 5 er Me * 4 
. nie geſucht hätte, habe mir Zutritt zur Ariftofratie ; grauſam um fein Lebensglück betrogen worden feſthält, meine Stelle einnehmen und meine Toch⸗I wird, fle muß eine deutliche Erinnerung an ge⸗ 
. und zum höheren Bramtenthum, zu Künftler- und war. Inwiefern derſelbe aber feine Hülfe bean- ter ſuchen. wiſſe Szenen, Perſönlichkeiten und äußere Merk⸗ 
N. Offizierkreiſen verſchafft, bin mit zweifelhaften ſpruchen wollte, blieb ihm räthſelbaft, — konnte „Halten Sie diejen Auftrag nicht für eine zeichen aus ihrer Kindheit haben.“ N 
N und unzwelfelhaften Exiſtenzen in Verbindung er von ihm, Harald, verlangen, feine Tochter zu Ausgeburt meiner überrelzten Nerven oder für . 0 
19 getreten, weil immer und immer wieder eine ſuchen, und wie ſollte er dieſelbe finden, wie er- eine krankhafte Grille, — Ste haben gehört, ich 
* innere Stimme mir zuflüſterte: „Du haſt ſie kennen, wenn es dem eigenen Vater während mehr bin meiner Sinne wie me nes Gedächtniſſes noch 

in Paris verloren, wohlan, in Paris wirt Du als zwanzig Jabren nicht gelungen war? vollſtändig Meiſter, ich verlange nicht das Un⸗ 


0 


(Fortſetzung folgt.) 


44022 44 45 210 35 68 302 (170) 71 (200) 91 


97 416 57 89 94 501 22 30 662 713 38 907 ö 
Te mi Aufruf! 


45010 197 256 303 41 419 530 91 609 (170 er | 
23 701.19 45 73 800 6 63 (170) 77 (705 918 Heute find es 400 Jahre, daß w. Johanmes Bugenhagen, Pomeranus, geboren 


A dn ee 

der 3. Klaſſe 172. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 

dom 24. Juni. ö 
Gewinne unter 300 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 200) 25 (170) 99 wurde. Er hat dem evangeliſchen Kirchemveſen in großen Städten — Braunſchweig, Hamburg, Hildesheim — 
en Geninn bun 186 40026 95 161 352 31 419 49 87 524 39 55 672, fund in ganzen Ländern — Pommern und Dänemark — durch die von ihm perfaßten und in I eit gejegten 4 
(Ohm: Garantie.) 755 64 802 47 935 37 Kirchenordnungen Geſtalt und Beſtand gegeben, ja man kann ihn den Organiſator der evangeliſchen e in faft 


47097 114 15 77 289 324 27 84 97 436 53 532 ganz Niederdeutſchland nennen, weil hier faſt überall die von ihm entworfenen Ordnungen der Neugeſta der 
86 764 938 93 Kirche zu ee d blieb ihm die Heimath, bi 1 Prei fass 
48028 (170) 34 9: f itteuberg aber war und blieb ihm die Heimath, die er um keinen Preis verlaſſen wollte. Hier wirkte 
90 88 En ar „0a 170) 8 5 8 er als Pfarrer, General⸗Superintendent und Univerfitätsichrer ſecheunddreißig Jahre lang in reichem Segen. Hier 
96 827 33 55 57 986 91 fühlte er ſich glücklich in der Nähe Luthers und in der nie getrübten Freundſchaſt mit ihm. Hier it er auch entf 
49009 127 213 23 332 51 68 452 53 88 521 ſchlafen und vor dem Altar der Pfarrkirche begraben. 0 b f 5 
76 (170) 601 40 82 85 760 888 904 48 } Die Unterzeichneten find am heutigen 400jährigen Gedächtuißtage feiner Geburt zuſammengetreten, 
50033 110 42 83 285 (170) 305 552 84 632 um ihm ein . 


120 8 351 481 505 607 10 59 77 726 (170) 

55 (240) 97 

1001 20 22 64 122 54 200 5 6 84 357 67 417 
(240) 50 573 606 (200) 89 706 806 25 55 
84 922 23 63 75 

2015 (200) 20 21 42 86 119 30 209 (170) 88 95 
305 (170) 402 13 531 (200) 37 87 685 700 
57 818 27 48 993 


3005 25 108 43 90 (170) 93 95 304 7 62 84 428 
42 57 58 69 543 56 (170) 630. 882 

4033 50 128 30 63 2688 840 42 78 95 500 
671 795 896 915 43 73 (200) 

5018 35 45 103 14 15 29 57 59 202 93 97 314 
75 403 6 59 (5,74 88 555 77 99 605 24 30 
= ee 30 48 59 (240) 86 99 839 74 83 88 

6023 142 66 71 82 216 (170) 308 43 418 41 
45 46 547 657 712 21 32 35 49 55 (200) 74 
86 814 36 J a 

7031 66 (170) 89 101 4 238 395 407 13 88 
503 48 616 711 54 59 878 914 27 


67 81 (170) 752 810 41 64 935 45 73 87 | 
51134 (200) 53 60 84 220 363 78 420 49 62 Denkmal 
517 22 31 57 625 26 55 709 (170) 21 32 96|zu setzen. 
858 912 38 f Zieren die ehernen Geſtalten Luthers und Melanchthons den Marktplatz unſerer Stadt, ſo ſoll Bugen⸗ 


52105 45 210 (170) 72 352 53 57 416 20 22 29 hagens Denkmal auf dem Kirchplatze errichtet werden, angeſichts des Hauſes, darin er gelebt, und der Kirche, darin 
533 53 65 607 18 706 49 55 94 812 24 33er als erſter evangeliſcher Pfarrer gepredigt hat. 5 l 


36 935 68 76 — 5 Wir bitten alle evangeliſchen Chriften, welche die Segnungen der Reformation zum guten Theile auch 
53000 17 44.95 136 68 94 (170) 99 (20) 230 Bugenhagen mit zu danken haben, um Geldbeiträge, damit wir unſern Plan in würdi er Weiſe zur Ausführung 
322 46 435 606 (240) 731 39 802 78 950] bringen können. g b 5 


54014 32 65 72 (200) 143 45 49 73 99 222 71 Wittenberg, am 24. Juni 1885. 


(170) 94 419 501 15 608 27 69 709 11 31 
839 een Das Comité. 
55016 143 65 87 226 30 303 408 15 26 41 67 


511 26 (170) 69 72 (170) 358 74 894 950 
56012 53 55 59 85 90 155 79 291 345 73 86 
415 23 29 98 562 627 36.40 (170) 755 63 83 
800 35 57 70 73 956 (170) 
Sur 8500 201,28 98 38 4 578 006 144 
; 95 1 914 15.719 i 
58101 200 24 57 317 (170) 50 73 78 86 95 (200) „ 
462 97 574 608 2 Sanität iralh. 5 . cg. Vegi 
* * N 1 dl Ip BD AB N h. 5 u. — 


8073 74 82 162 338 41 409 (170) 14 20 23 67 
98 554 65 73 79 83 809 (200) 83 948 70 91 

9019 50 67 77 85 101 223 62 79 90 308 446 
561 76 624 9' 964 82 

10051 125 253 56 345 78 494 98 529 68 91 
(170) 632 81 82 777 896 903 10 87 

11044 (170) 183 218 92 304 26 434 84 558 


170) 902 5 4 , Ar 
12032 zus 20700 „802,50 50er eso es 7er 
(170 800 1 1: 55 v — X 4 v 56 240 2 81 907 5 92 95 316 
18130 36 30 62 66.237 59 62 65 87 316 (240945936 40308 2. — 2 WAREN 
9 460 502 652 62 84 770 813 (200) 23 8 67 (490) 94 051 60 2 


47 88 971 / | 
R 61009 52 108 215 91 306 19 425 45 69 594 1 
14007 118 76 90 235 28 401 19 54 472 528 436 70 724 805 30 5760 93770 95 


91 (170) 657 64 716 824 68 903 80 98 (170062031 69 83 117 62 238.60 515 20 46 55 82 
15002 184 48 70 79 82 401 54 520 52 94 614/6202 27 38.30.58, 708 610 46 49 55 65 75 „fi den n Bunbah ang roses änalysirt and begabt, 


(170) 50 (240) 703 45 (170) 57 814 63 80 82 (17 pfohl 
883 53 85 \ 63118 17 32 39 64 71 76 80 95 344 415 65 97 und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
16008 26 77 102 84 (200) 98 248 96 423 28 34] 680 720 27 33 58 (170) 823 (200) 925 32 an nente Der Genen Wolaschott'a Qutachten: Belt un- 


; j aſſirer. 
3. Direktor des Königl. Prediger⸗Seminars. Elfe, Schorn⸗ 
Eunike, Major a. D. und Stadtrath. Hause, Nektor. 


mt 


Add: f 55 H u ny a 0 tal raerhand · 
in udzpent. e — Inzges 5 Apetketes. 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 


46 75 504 13 41 47 85 605 35 737 49 96 839 


68055 120 (170) 80 (240) 95 207 35 44 57 306 
(170) 77 84 414 (170) 37 557 73 604 27 717 


2019 9 (170) 103 32 (170) 222 323 52.170) 
56 24 20 31 75 824 62 91 946 69 75 


2 3 413 57 78 651 99 710 50 850 56 962 95 
ee 22045 65 91 105 32 39 94 207 25 47 79 30 76 


7 69. 909 46 91 64064 72 209 20 804 60 76 852 98 656 706 A 
ö 5 5 7 2 656 7 Bittersals und (lauberseln tiber- 
51008 00 6 en g 75781 92600 76 „ 719], 13,36 (170) 40 47 56 65. 847 50 906 2 NN eee | 
E n 65024 220 31 324 46 84 528 708 24 20 86 Bitterguellen, und jat en nicht zu 5 f 7 sicherer und gememener Wir- 1 
n 65 437 92 612 (170) J, 845 (170) 62 63 97 99 903 66 69 90 benweifelu, dass dessen Wirksam- F U „ ug erforderlich da. | 
E N > 612170) | 98162 207 (200) 97 302 18 47 424 50 61 518 keit damit Im Verbkitnien sicht." 6 | 
| 035 45.86 108 206 8 96 (170) 396 30 65 7748, 623_ 858 75 (170) 924 Minohs ; | 
5 09e 100 6 Mia 7808 62940 7% 96 dr 707|07035 105 74 9508 30 58 ers 146 68 ore 13. Jul 1870 ll | 
en ’ N (200) 68 668 703 14 42 79 95 877 998 K 


69019 73 130 200 71 347 en) 408 37 58 578 
55 


400 35 59 74 532 (170) 75 675 706 8 55 82 5 
932 38 55 270 359 72 9: or 61 74 (170 
,, . 7 17 54 (170) 60 (mo) 8 215 


71029 47 92 151 264 76 87 312 (170) 13 35| 329 419 20 70 86 695 774 825 (170) 41 59 


914 34 53 76 (170) N 
. om 20 6800 78 708 8392035 41 92 208 11,16 90 308 42 450 510 38 


8 : 5 5 684 732 89 800 (170) 89 984 
2599 770 87 5 Na ee eee eee an ar 10 205 21 94 385 421 90 


8 70) 636 714 28 73 7 820 58 65 
78100 45 57 94 (170) 220 37 73 338 446 487 (200) 87 (170) 656 714 
60 5144170) 35 42 73 77 664 78 754 59 878 95 94020 46 68 105 64 291 318 98 404 87 98 Füchſen, 


19 118 63 82 97 273 360 416 688 843 96 
931 37 66 67 95 


26229 326 55 70 81 460 564 648 72 74 774 
5 2 


27045 55 75 119 50 221 23 336 80 479 615 
94 774 811 40 89 902 17 29 66 83 
28033 109 99 144 469 (170) 80 588 667 


rn, Teſching dc. ac. nebſt jede 


b en, Aer“ 
ten 2 
e 
intl 
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799 (170) 904 20 83 98 

29012 65 244 96 361 79 433 67 508 47 653 
709 36 52 63 64 93 992 

30000 5 11 52 105 74 77 78 209 36 42 91 372 


464 538 86 604 37 97 726 800 52 55 (170) 2 Lager- urtlicher Jagdutenfllien. 
An 
70 887 9 | Rn Tr 4 in der 25 Jahre belebenden Fabri o. 
76042 65 79 89 180 84 204 99 303 7 52 75 430 N in der 25 Sabre dehnen dp * 


905 32 54 v Geld 
724689, 0 7581 er l 2 c n e Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaten el 
von 


74055 63 70 74 120 (200) 279 95 312 39 63) 683 47 71 74 9 804 79 W dazu g Teunition zu Dilfigften Preisen. 
Toon 178.08 30750 410 588. 667 80 701 12 Fa geurd. n be — 
A. Wruck, Berlin C., Gipsſtraße 15. 


iſte gratis und franko. 


a 77051 176 256 353 427 564 648 779 89 835 — 
en IE Kar ddt it dn Nut | 
395089 45 118 368 476 95 501 650 715 40 481 78057.50 162. 222 42 78 95 810 406 80 99 861 Emil Ewert, | IL), enen, Dr, Lieber 
® 96 835 40 77 92 (240) 904 25 46 55 73 a A AR ep i Tapejter und Dekorateur, I Nerven-Kräft-Elixir 
4 33000 (170) 47 291 444 (170) 512 611 40 74279059 419 40 56 584 61 62 623 69 734 885 4 | 
25 57 58 854 58 (170) 911 98 57 60 5 5 a Greifenberg i. Pomm., . dur dauernden, vabicalen und dcheren elung ef 
5 34111 29 35 49 59 76 209 17 (170) 309 20 42 80011 199 (170 207 23 RL 323 29 86 462 empfiehlt ſein großes, reich ſortirtes Lager in allen Sole aller. jelbft der hartnädigften Nervenleiden, I 
8 5 arten von den einfachſten ten zu 0 | 
40“ 25 28 68 526 35 53 81 630 67 729 78 98.540 614 22 792 869 7 den einfachsten bis zu den eleganteiten zu ſehr N 
4 en 81049 136 51 201 34 85 90 842 79 (200) 487 billigen Breiten m ei. Angmertüne, | 
85031 48 60 73 117 95 362 432 64 (170) 5820 254 68 84 678 759 801 12 22 45 .48.(170)| er Auswahl bon aim Sc Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Mag | 
2 615 74 976 901 43 98 (170) 5 mit iuncrer und äußerer . Das Nerven-Kraft-Elixzir, aus den cheiften ! 
86011 19.86.99 113 239 345 402 551 617 88082657 186 4 89693 852 (170 71 92 enn en deen ee ee bee med, ee e 4 
N ! H 2 8 > * t, biet 
ne (200) 202 27 356 412 88102 28 52 253 61 343 50 81 695 (170) 712 © Hoppe, en Srantpiarkl Take ang bie volle Garantie fes Deleltigung | h 
4705 18 92 500 (170) 28 56 69 634 771 84050, 816 57 63_ 913 (240) Nase ellegense Cute. Preis ta Fi. | 
15 8 * 200) 49 67 80 84040 65 92 117 (200) 20 (240) 33 34 (240) 91 1) dit D c. 8. — ganze Fi. M. 5.—, gegen Ein- N | 
30008 38 56 (170) 57 67.95 191 211 (240) 48,800 6 8.36.67 928 8 (200) arıdran ) eine un ee bart ll. Schnlz, Han- 
2 82 335 412 20 63 88 (200) 543 47 75 603185140 850 94 401 569 634 55 73 74 700 48 e ae ie \ 


nover, Schillerstr. Depot: 
„Goldenen Anker“, 
tettiu. Rothe Apo⸗ 


Klinker 


empfiehlt die Dampfziegelei von 
Alfred Ellenburg, 
Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


12 44 51 (170) 75 (170) 86 712 35 62 815 28 (200) 71 930 39 85 91 ; 
34 74 903 59 71 74 86023 45 189 211 36 359 88 97 420 54 542 
39009 74 81 134 54 233 307 410 74 553 (200)] 48 603 89 98 785 (200) 81143 54 89 94 
en e ee e ee ee 
40008 96 141 26: 87101 (170) 45 228 45 72 74 387 95 463 631 
609 11 79 86 713 19 39 832 37 65 909 10 45] 57 70 (170) 718 47 86 800 10 (170) 35 93 
7 984 48 49 57 g 


47 48 (170) 
4980 (200 88430 508. 0318 890 63 (4603 ssc 25 35 46 211 74 (70) 841 442 86.51] — eg 
CCC — 
89001 19 67 83 125 40 56 217 26 67 92 96 8 kannter Güte E. Kroening, Magdeburg, Ver⸗] Ein junger Mann, evangeliſch, mit dem Zengmiß en 
805 48 49 71 581 (10 67 (200) 99 730 67 treter nur beiten engl. und franze ſchen f Prima ſucht zur Erlernung der Rentenderwaltung Pal ene 
43 839 86 945 65 Nenefter Katalog erschien ſoeben, welchen gratis gegen Stellung. Offerten unter F. S. 10% in der 
3 8 501 82 88 679 718 54 81 824 43 916 22 98 90080 109 17 75 93 (170) 250 455 90 511 69 Erſtattung des Portos von 10 reſp. 20 „, verſende. dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 1 


8 RZ een r n un u o 
ET rc 
5 


1 


916 60 
77 95 98 


ws N L 2 I 
. e — ah 


